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Das Schuljahr 2019/2020 bringt, wie Sie 
alle wissen, eine Menge an Neuerungen, 
Änderungen, quasi Neustarts mit sich. 
Auf der einen Seite sind es natürlich die 
Dinge, die uns im ganzen Land betreffen. 
Mit den umzusetzenden Maßnahmen aus 
dem Pädagogikpaket haben wir alle eine 
Aufgabe erhalten, die es gilt, bestmöglich 
umzusetzen. Mit einem gelungenen Zu-
sammenspiel aller Beteiligten – von der 
Schülerin / vom Schüler, über die Eltern, 
bis zur Pädagogin / zum Pädagogen und 
den Schulleiterinnen und Schulleitern 
– wird uns das aber, nach all den Maß-
nahmen die in den letzten Jahren schon 
erfolgreich implementiert wurden, sicher-
lich gelingen. Ziel aller Neuerungen muss 
sein, die Schülerinnen und Schüler best-
möglich auf ihre Zukunft vorzubereiten. 

In Oberösterreich gehen wir mit mehre-
ren Neustarts ins Schuljahr. Einerseits ist 
es, wie für alle Bildungsdirektoren in Ös-
terreich, das erste Schuljahr, welches wir 

in dieser Funktion starten. Mir ist es ein 
besonderes Anliegen, die Bildungsreform 
in Oberösterreich gemeinsam mit meinen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern best-
möglich umzusetzen. Entscheidend muss 
bei unserer Arbeit und unseren Überle-
gungen immer sein, die Schülerinnen 
und Schüler in den Mittelpunkt zu stellen. 
Wir müssen höchst qualitätsvolle Bildung 
anbieten, die sowohl das Erwerben von 
Kompetenzen – und ich spreche hier nicht 
nur von den digitalen, sondern vor allem 
auch der Grund- und sozialen Kompeten-
zen – als auch die Stärkung der einzelnen 
Person in den Mittelpunkt stellt. Ich bin 
stolz, dass ich diese verantwortungsvolle 
Funktion im oberösterreichischen Schul-
wesen ausüben darf.

Unser zweiter Neustart im Land ist einer, 
den es so nur in unserem Bundesland 
gibt. Das Land Oberösterreich hat sich 
dazu entschlossen, die Elementarpäda-
gogik, die Land- und Forstwirtschaftli-
chen Schulen sowie die Schulassistenzen 
freiwillig an die Bildungsdirektion zu 
übertragen. Warum das meiner Meinung 

nach ein richtiger und wichtiger Schritt 
war? Weil der Zugang zur Bildung nicht 
mit sechs Jahren beginnt. Sie beginnt si-
cherlich schon im Kindergarten, in den 
Krabbelstuben und findet natürlich auch 
in den Land- und Forstwirtschaftlichen 
Schulen statt. Diese Änderung führt dazu, 
dass wir für ca. eine Viertelmillion Kinder 
und Jugendliche vom Kleinkindalter bis 
zur Matura bzw. bis zum Berufsabschluss 
zuständig sind.

Zuletzt darf ein wichtiger Neustart aber 
nicht unerwähnt bleiben. Mit 9. Septem-
ber haben 14.400 junge Oberösterreiche-
rinnen und Oberösterreicher ihr Schul-
leben begonnen. Es muss uns gelingen, 
ihre Freude an der Schule und am Lernen 
beizubehalten, ihre Neugierde und ih-
ren Entdeckergeist zu nutzen und sie so 
auf die Herausforderungen der Zukunft 
vorzubereiten. Darauf dürfen wir bei all 
den Änderungen und Reformen nicht ver-
gessen. Und daran sollte auch die Politik 
denken, wenn eine neue Ministerin / ein 
neuer Minister gewählt wird, die / der 
Schule hoffentlich wieder versteht … 

Neustart – für Schule,
für Oberösterreich,
für mich

HR Mag. Dr. 
Alfred Klampfer, BA

Bildungsdirektor 
Oberösterreich
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